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J n i ü n 


Berlin den 19. November. Se. Maj. der Kd⸗ 
nig haben dem Prediger Scherff zu Jäͤnichendorff 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam und dem Buchhals 
ter Kempf bei dem Haupt⸗Waarenlager der Por⸗ 
zellan⸗Manufaktur hieſelbſt, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. f 
Der Königlich Niederläͤndiſche Kabinets⸗ Courier 
Ragut iſt von Brüffel hier eingetroffen. 


— II 


Ausland. 


T n r E e f. 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 


achrichten: N t 
gende Nach 75 Konſtautinopel den 20. Oktober. 
„Noch immer hat ſich hier nichts Entſcheidendes 
ereignet. Der Divan kennt die Kanonenſchüſſe bei 
Navarin am 4. Oktober; fie find das Tagesgeſprach 
in Pera. Am 15. oder 16. find übrigens neue Bes 

ble an Ibrahim Paſcha abgegangen; ihr Juhalt 
zwar nicht beſtimmt bekannt, dem allgemeinen 


Vernehmen nach aber ſollen fie die Weiſung enthal⸗ 
ten, die Operationen gegen die Griechen fortzuſez⸗ 
zen. Die Botſchafter von England, Frankreich und 
Rußland, fo wie die übrigen Fraͤnkiſchen Geſand⸗ 
ten, finden bei ihren andern laufenden Geſchäften 
beim Reis ⸗ Effendi eine ungewöhnliche Willfaͤhrig⸗ 
keit. Mit den Höfen von Spanien, Neapel und 
Portugal find Konventionen über die freie Schif⸗ 
fahrt ihrer Unterthanen im ſchwarzen Meere abge⸗ 
ſchloſſen, und ſelbſt die Differenzen mit Herrn von 
Ribeaupierre in Betreff der Konvention von Akjer⸗ 
man, durch eine neue Uebereinkunft voͤllig geſchlich⸗ 
tet worden. Wie man ſagt, hat die veränderte 
Sprache des Oeſtreichiſchen Internuntius, Hrn. v. 
Ottenfels, einen großen Eindruck auf den Divan 
gemacht, und ihn fo eingefchlichtert, daß er, in 
Furcht vor der Zukunft, in Hinſicht der Interven⸗ 
tion ſich fortwährend leidend betragt, und allen 
Gewaltthaͤtigkeiten eine ruhige Haltung entgegen 
ſetzt. Die Hauptſtadt genießt wahrend dieſer ver⸗ 
haͤngnißvollen Kriſis, die den Islam nach der eige⸗ 
nen Anſicht der Türkiſchen Miniſter für eine weite 
Zukunft bedroht, einer großen Ruhe, die ſelbſt bei 
dem Aus bruche zweier dieſer Tage ſtattgefundenen 
Feuersbruͤnſte, die von Uebelgeſinnten herruͤhren ſol⸗ 
len, nicht einen Augenblick geftdrt wurde. Doch 
geht die Abſendung von Munition und Kriegsbedürf⸗ 
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niſſen aller Art nach den Donau-Feſtungen unun⸗ 
terbrochen fort, und die Ruͤſtungen werden von als 
len Seiten lebhaft betrieben. 
Trieſt den 6. November. 
Nachrichten aus Zante und Corfu vom 27. Okt. 
zufolge ſoll nach der Schlacht vom 20. Oktober ein 
Theil der vereinigten Flotten nach den Dardanellen 


abgeſegelt ſeyÿn. Man vermuthet, daß dieſes deta⸗ 


ſchirte Geſchwader dort eintreffen, und zum Schutze 
der Chriſten in Konſtantinopel eine drohende Stel— 
lung einnehmen kann, ehe Ibrahims Tataren die 
Nachricht vom Untergange ſeiner Flotte der Pforte 
überbracht haben. Uebrigens ſcheinen, ungeachtet 
des am 20. Oktober erlittenen Schlages, die Dispo⸗ 
fitionen Ibrahim Paſchas noch keine Aus ſicht zu 
einer neuen Konvention zu geſtatten, da er ſeitdem 
in allen von ihm beſetzten Haͤfen Morea's ein Em: 
bargo auf alle Fränkischen Schiffe legen, und fogar 
die Mannſchaft von Joniſchen Schiffen in Ketten 
ſchlagen ließ. Er ſcheint ſich ſonach auf das Aeuſ⸗ 
ferfte vorzubereiten, allein es dürften ohnmaͤchtige 
Verſuche ſeyn. Admiral Codrington, der ſeine be⸗ 
ſchaͤdigten Schiffe in Zante und Malta ausbeſſert, 
haͤlt alle nach den Dardanellen beſtimmten Schiffe 
an, und rathet ihnen, vorerſt weitere Berichte uͤber 
den Zuſtand von Konſtantinopel abzuwarten. 
Geſtern kamen hier die drei Schiffe, Erzherzog 
Johann, Kapitain Raguſin, Andreas, Kapitain 
Bonavich, und Egeo, Kapitain Maraſſi, an. Sie 
hatten mit Lebensmitteln für die Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen von Alexandrien nach Morea ſegeln wollen; es 
wurde ihnen aber, zuerſt bei Navarin durch eine 
Engliſche Fregatte, und dann bei Zante durch den 
Franzbſ. Admiral de Rigny, angedeutet, daß es ih⸗ 
nen nicht erlaubt werden koͤnne, in andere Tuͤrkiſche 
Häfen, als in Konſtantinopel, Smyrna oder Ale: 
xandrien einzulaufen, worüber ihnen dann, auf 
ihr Begehren, Admiral de Rigny folgende ſchrift⸗ 
liche Beſcheinigung zuſtellte: „Da die Kapitains 
Proſper Bonaoich, J. Raguſin und A. Maraſſi der 
drei Oeſtreichiſchen, Andreas, Egeo und Erzherzog 
Johann genannten Schiffe mir ihre Erklärung ge⸗ 
macht haben, daß fie Gerſte, Reis, Kaͤſe, Brannt⸗ 
wein, für Rechnung des Ibrahim Paſcha, geladen 
“ Hätten, und mit der Egyptiſchen Flotte abgeſegelt 
wären, um Patras und Navarin zu verprovianti⸗ 
ren, ſo habe ich ihnen erklärt, daß, da die Eska⸗ 
dren der verbündeten Mächte die Tuͤrkiſchen Häfen 
von Morea bloliren, die Einfahrt in dieſelben allen 
Schiffen, die Kriegsmunition oder Mundbeduͤrfniſſe 


geladen haͤtten, verboten wäre, und daß fie ſich 
demnach nach einer ſolchen Erklarung ausſetzen 
würden, genommen zu werden, wenn fie vor dies 
fen Häfen erſcheinen ſollten. Da man jedoch dars 
auf Ruͤckſicht nehmen wolle, daß fie dieſe Verfuͤgun⸗ 
gen vielleicht bis jetzt nicht hätten wiſſen konnen, fo 
ſolle ihnen freigeſtellt werden, nach Smyrna, Ales 
zandrien oder Konſtantinopel zurückzukehren. Nach 
Empfang dieſer Erklarung erklaͤrten fie mir, fie 
wollten die Naͤhe von Zante oder jedes andern Ha⸗ 
fens im Adriatiſchen Meere benutzen, um ihre Las 
dungen zu verkaufen, und unterzeichneten gegens 
waͤrtige Erklaͤrung, wovon einem jeden eine Abſchrift 
gegeben wurde. Sirine bei Zante, den 14. Oktober 
1827. (Unterz.:) Der Contreadmiral, Comman⸗ 
dant der Franzoͤſ. Seemacht, de Rigny.“ 

Der nahe Abgang der Poſt hinderke uns geſtern, 
von dem zu Florenz erſchienenen Berichte des Ads 
mirals Codrington mehr als einen ausführlichen 
Auszug zu geben. Wir tragen gegenwärtig den 
Eingang und die weggebliebenen Stellen nach. „Bis 
zum 13. Oktober vereinigten ſich die Franzöoͤſiſchen 
und Ruſſiſchen Flotten in den Gewäffern von Zante 
mit der Engliſchen. Ibrahim Paſcha hatte nie aufs 
gehoͤrt, auch waͤhrend des Waffenſtillſtandes, einen 
Aus rottungskrieg im Innern von Morea zu fuhren. 
Kapitain Hamilton, den Admiral Codrington nach 
Calamata geſchickt hatte, um die Entfernung der 
Araber aus dieſer Stadt zu bewirken, war Geäst 
von den, durch Ibrahims Truppen verübten Graͤu⸗ 
eln. Die dem Tode entgangenen ungluͤcklichen Eins 
wohner, deren Haͤuſer zerſtoͤrt waren, lagen au 
dem nackten Erdboden, ohne andere Nahrung, al 
die Kraͤuter, die fie aufſammeln konnten, Da der 
Hauptzweck der Allürten iſt, dieſem Zuſtande der 
Verheerung ein Ende zu machen, fo beſchloß Ads 
miral Codrington, gemeinſchaftlich mit den andern 
beiden Admiralen, Ibrahim ſchriftlich aufzufordern, 
daß er entweder nach Egypten zuruͤckkehren, oder 
wenigſtens das Land bis zu Etulangung der defini⸗ 
tiven zu Konſtantinopel gefaßten Eutſchluͤſſe ruhig 
laſſen ſolle. Man hätte ſich ſchmeicheln follen, dieſe 
Vorſtellungen würden gunſtig aufgenommen wers 
den, da Ibrahim oft ſeine Menſchlichkeit gerühmt, 
und ſich bitter beſchwert hatte, daß die Europäis 
ſchen Zeitungen ihn Ibrahim den Blutdürſtigen nen⸗ 
ten, Aber alle dieſe Schritte waren fruchtlos; Ibra⸗ 
hims Dragoman ſchickte die Depeſchen unerdffnet 
zurück, mit dem Vorgeben, er wiſſe nicht, wo ſi 
fein Herr befinde. Nun ſahen die Allürten, daß 
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ndthig war, ihn ſelbſt aufzuſuchen, und beſchloſſen 
nach — zu — Der Wind hielt ſie bis 
zum 19. Oktober zurück.“ (Nun folgt die in un⸗ 
ferm letzten Blatte gelieferte Veſchreibung der 
Schlacht. Gegen den Schluß derſelben heißt es) 
„Kapitain Fellowes mit feinem kleinen aber kuͤhnen 

chiffe rettete die Sirene in dem Augenblicke, wo 
ſie durch die feindlichen Brander angezündet werden 
ſollte. Der Cambriau, Glasgow und Talbot folg⸗ 
ten dem ſchoͤnen Beiſpiele des; Kapitains Hugon, 
Befehlshabers der Armide, die der feindlichen Fre⸗ 

atte an der Spitze der Linie entgegenſtand; fix zer⸗ 
ſtörten die ihnen gegenüber liegenden feindl. Schiffe 
und brachten mehrere Batterien zum Schweigen. 
So ward der Sieg vollſtaͤndig.“ .... „Kapitain 
Bell, Befehlshaber der Seeſoldaten auf der Aſia, 
gb bald nach Anfang des Treffens den Tod. Auch 

er ſehr geſchaͤtzte Schiffsmeiſter der Aſia, Smith, 
wurde erſchoſſen, Admiral Codringtons Sohn und 
Adjudant verwundet. Die meiſten anderen Schiffe 
litten aͤhnliche Verluſte, wie die Aſia; vorzüglich 
beklagt man den tapfern Befehlshaber der Genua, 
Kapitain Bathurſt. Hr. Eduard Dyer wurde ver⸗ 
wundet. Admiral Codrington ſchreibt auch, daß 
er dem Oberſt Cradock große Verbindlichkeit fuͤr die 
Schnelligkeit und Einſicht habe, mit welcher er ſei⸗ 
ne Befehle weiter befoͤrderte, während feine beiden 
Adjudanten verwundet waren. Derſelbe Admiral 
ſagt, er betrachte zwar mit aͤußerſtem Schmerze die 
Größe der erlittenen Verluſte, allein er tröfte ſich 
durch die Erwaͤgung, daß die Maaßregeln, welche 
die, ganz durch das Betragen der Ottomanen her⸗ 
Beigerührte Schlacht veranlaßten, noͤthig waren, 
um die durch den Vermittelungstraktat re 
ten Reſultate zu erreichen. Alle ſo geprieſenen Eh⸗ 
renworte der Ottomanen wurden einer rohen Ver⸗ 
heerungsſucht aufgeopfert, der niederträchtige Miß⸗ 
brauch des Vertrauens, das die Allürten in Ibra⸗ 
hims Treue und Glauben geſetzt hatten, war aufs 
Hoͤchſte getrieben, und eine gerechte Rache konnte 
nicht länger zuruͤck gehalten werden. Wäre eine 
Moͤglichkeit vorhanden geweſen, ſo haͤtten die Ad⸗ 
mirale es gewiß vermieden, zum Aeußerſten zu 
ſchreiten, aber es blieb kein Mittel mehr übrig als 
die Waffen. Die Aſia, die Genua und der Albion, 
welche beſonders gelitten haben, werden ſich, nebſt 
dem Talbot und andern kleineren Schiffen, zur Aus⸗ 
beſſerung nach Malta begeben. Alle Offiziere und 
Soldaten der drei Flotten haben ſich mit außeror⸗ 
dentlicher Ordnung, Kuͤhnheit und Tapferkeit bes 


tragen; alle Schiffe ſchlugen ſich mit eben ſo viel 
Geſchicklichkeit als Muth.“ 

Ein Schiff, das Zante am 26. Oktober verließ, 
bringt das, wiewohl noch ſehr der Beſtaͤtigung be⸗ 
dürfende Gerücht mit, daß zu Patras alle Franken 
ermordet worden waͤren. — Scio war noch immer 
von den Griechen blokirt; der Paſcha hatte den Bi⸗ 
ſchof und die Primaten der Inſel als Geißeln auf⸗ 
heben und einſperren laſſen. 

N Ankona den 2. November, 

Geſtern Morgens um 7 Uhr lief im hieſigen Ha⸗ 
fen die Engliſche Fregatte Dartmouth, Kapitain 
Fellowes, nach einer Fahrt von 11 Tagen ein. Sie 
kam von der Flotte vor Navarin, und brachte De⸗ 
peſchen für Paris und London mit der Nachricht 
von der großen Schlacht, die am 20. Oktober im 
Hafen von Navaxin geliefert worden iſt. Die kom⸗ 
binirte Flotte beſtand im Ganzen aus 23, die Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Egyptiſche aus 74 groͤßern und kleineren Kriegs⸗ 
ſchiffen. Letztere wurde beinahe ganz vernichtet, 
Allein auch die Engliſchen und Franzdoͤſiſchen Ges 
ſchwader haben ſtark gelitten. Wie man hoͤrt, war 
faſt die einzige Fregatte Dartmouth noch im Stan⸗ 
de, hierher zu ſegeln, und die Kunde von einem ſo 
wichtigen Ereigniffe zu überbringen, Dennoch iſt 
auch ſie ſehr beſchaͤdigt und hat viele Leute verloren. 
Ihr Hauptmaſt mußte mit Tauen feſtgebunden wer⸗ 
den; 17 Kugeln ſtecken darin; die Segel ſind ganz 
durchlöchert. Sie ſoll hier ausgebeſſert werden. 
Wider die Gewohnheit ſalutirte der Kommandant 
der Fregatte beim Einlaufen unſere Forts nicht, er 
ſchrieb aber an den Delegaten, daß er dieſe Forms 
lichkeit aus Menſchlichkeik unterlaſſen, weil er fünf 
Sterbende und viele toͤdtlich Verwundete an Bord 
habe. Sogleich begab ſich der Delegat auf einem 
Boote an die Fregatte, um den Kommandanten zu 
komplimentiren. Hr. Fellowes erſchien an der . 
ſeiner Offiziere auf dem Verdeck, dankte dem Praͤ⸗ 
laten fuͤr ſeine Hoͤflichkeit, und bat ihn um ſeine 
Verwendung, daß die Quarantaine abgekürzt wer⸗ 
de, damit er baldındglichft einen Offizier als Cou⸗ 
rier mit den Depeſchen an ſeine Regierung abſchik⸗ 
ken könne. Die Freude war in Ankona unbeſchreib⸗ 
lich, als dieſe Neuigkeiten laut wurden. Der De⸗ 
legat fertigte ſogleich einen Courier nach Rom ab, 
die hieſige Handelskammer ſchickte ebenfalls zwei, 
den einen nach Genua, den andern nach Livorno. 

a Rom den 6. November. 

Sonnabends in der Nacht langte der Courier mit 


der Nachricht von dem Seeſiege der Chriſten aus 
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Ankona hier an. Se. Heiligkeit, die am Sonntag, 
als am Tage Santo Carlo, in der Kirche dieſes 
Heiligen Meſſe hielten, theilten die empfangenen 
Nachrichten noch in der Kirche dem Franzoͤſiſchen 
Botſchafter mit. Morgen wird der Bericht, ſo wie 
ihn die Regierung erhielt, im Diario di Roma ers 
ſcheinen. Die Freude über dieſes Ereigniß iſt hier 


allgemein. f 
takt Livorno den 7. November. 
Seit vorgeſtern erhielten wir durch Stafetten von 
mehreren Seiten Kunde von der Seeſchlacht bei Na— 
varin. Die Details werden Sie ſchon aus den Zei⸗ 
tungen erfahren haben; Privatbriefe melden, daß 
das Engliſche Linienſchiff Aſia fo uͤbel zügerichtet 
ſei, daß deſſen Ausbeſſerung ſelbſt in Malta nicht 
möglich ſcheine, und es nach England gehen müͤſſe. 
— Unſere mit der Levante in Verbindung ſtehenden 
Haudlungshaͤuſer find in großer Beſtuͤrzung, und 
alle dahin beſtimmten Schiffe werden um jo mehr 
zucuͤckgehalten, da keine Aſſekuranzen zu bekommen 
ſind. Doch hegt man die Hoffnung, daß der Schlag 
die Pforte erſchüͤttern und fie zur Annahme der In⸗ 
terbention vermoͤgen wird; man ſieht daher mit Uns 
geduld den Berichten aus Konſtantinopel entgegen. 
ere ns 
Vom Main den 15. November. Das J. du 
Francfort, indem. es den Bericht über die Sees 
ſchlacht bei Navarin nach der Zeitung von Florenz 
giebt, fügt am Schluß die Bemerkung hinzu: 
„Wenn man die Rapporte des Franzöſiſchen und 
Engliſchen Admirals aufmerkſam lieſt, ſcheint es, 
fie ſuchen eine Maaßregel zu entſchuldigen, die ei: 
nem jeden, der nicht nach feinen Wünſchen urtheilt, 
als eine Außerfte vorkommen muß. Sollte hier 
nicht der Fall eintreten, wo man ſagen kann: wer 
ſich eutſchuldigt, klagt ſich an?“ Hiergegen ſagt die 
Frankfurter Stadtzeitung: Der unverſteckte Vor: 
wurf, der in dieſen Zeilen den Admiralen Codring⸗ 
ton und Riguy gemacht wird, indignirf gewiß auch 
die Leſer, welche nicht nach ihren Wuͤnſchen, ſon⸗ 
dern uneingenommen von Vorurtheilen, das große 
Ereigniß erwägen, wodurch die Lage der Dinge im 
Orient plotzlich eine gewiß folgenſchwangere Wen⸗ 
dung genommen hat. Tagblatter, die nach ihrer 
Stellung weder berufen noch im Stande ſind, eine 
unabhangige Meinung auszuſprechen, ſollten am 
wenigſten darauf ausgehen, die Handlungen ober— 
ſter Kriegsbefehlshaber, die doch wohl mit Inſtruk⸗ 
tionen für die verſchiedenen denkbaren Fälle verſe⸗ 
hen waren, fern vom Schauplatz ihrer muͤhſamen 


Lehrer und die Trummer des 


und ruͤhmlichen Pflichterfüllung auf leere Vermu⸗ 
thungen hin verdächtigen zu wollen. Admiral de 
Rigay wird in allen Parıfer Zeitungen, miniſteriel⸗ 


len wie liberalen, mit Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft, und 


Admiral Codrington wird gewiß von der Themſe 
her etwas Freundlicheres vernehmen, als: Qui 
s ekcuse, S’accuse, ' 


Ruß lan d. ' 

St. Petersburg den 10. November. Seine 
Kaiſerl. Maj. haben folgendes Allerhoͤchſte Manis 
feſt erlaſſen. 

Wir Nikolaus der Erſte ꝛc. ꝛc. ꝛe. Die Feuers⸗ 
brunſt, von der die Stadt Abo heimgeſucht worden, 
hat ihre Verheerung auch auf Unſere Univerfitätdas 
ſelbſt erſtreckt, — dieſe alterthuͤmliche Stiftung, 
der Wir, ſchon vor dem Antritte Unſerer Regierung, 
Unſere Sorgfalt und Anſtrengung widmeten, und 
auf die Wir Unſern Schutz und Unfer väterliches 
Wohlwollen zu erſtrecken nie aufhoͤren werden. Von 
dieſem Lehrſitze, dereinſt angelegt an einem der Zeit 
und damaligen Verhaͤltniſſen entſprechenden Orte, 
iſt jetzt kaum etwas weiter übrig als fein in den Anz 
nalen gefetertes Gedaͤchtuiß, das Perſonale feiner 
1 Heiligthumes der Wiſ⸗ 
ſeuſchaften. Unter die Veränderungen, welche die 


Verknüpfung Finnlands mit Unſerem Kaiſerthum 


erforderte und die blos das Wohl jenes Landes und 
ſelner Bewohner zum Zwecke haben, gehoͤrte auch 
die durch Unſern Vorgänger, Se. Maj., den hoͤchſt⸗ 


ſeligen Kaiſer Alexander den Erſten glorreichen Ges 


daͤchtniſſes, angeordnete Verlegung der Hauptſtadt 
des Großfuͤrſtenthumes nach Helſingfors. Geleitet 
von eben den Anſichten, die dieſe Maßnahme be⸗ 


gründeten, und uͤberzeugt von dem Nutzen einer 


nähern Anſchließung der Univerfität an die Ober⸗ 
verwaltung und die höheren Autoritäten jenes Lan⸗ 
des, haben Wir für heilſam erachtet, anzubefehlen 
und zu verordnen: daß die Univerfität Abo in Zu⸗ 
kunft ihren Sitz in der Hauptſtadt Helſingfors ha— 
ben und daher, zur Erinnerung an Finnlands uns 
vergeßlichen Wohlthaͤter, den Namen der „Alexan⸗ 
der» Univerfität in Finnland,“ führen möge. Und 
haben Wir uͤber die Bewerkſtelligung dieſer Unſerer 
gnaͤdigen Willens meinung die noͤthigen Vorſchriften 
dem Kanzler der Univerſikaͤt, Unſerem vielgeliebten 
Sohne, dem Großfürfien und Thronfolger ertheilt. 
Welches Allen, die es betrifft, zur unterthänigen 
Nachachtung diene. — So geſchehen in St. Pe⸗ 


tersburg, den 9. (21.) Oktober 1827. Allerhöchſt 
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unterzeichnet: Nikolaus. Conkraſignirt: Staats⸗ 
ſekretair Graf Rehbinder. en 
Der Kaiſer hat unterm 17. (29.) v. M. an den 
Befehlshaber des abgeſonderten Armee Corps vom 
Kaukaſus, General- Adjudant Paskewitſch, folgen⸗ 
des Reſcript erlaſſen: „Die Erdffaung des dies⸗ 
jährigen Feldzuges gegen die Perſer, unter Ihrem 
Oberbefehl, iſt, trotz den ortlichen Schwierigkeiten 
und Hinderniſſen, die Sie zu überſteigen hatten, 
durch die Einnahme der Stadt Nakhitchevan, die 
Niederlage Abbas⸗Mirza's in der Schlacht von Die: 
van⸗Bulak und die Einnahme der Feſtung Abbas⸗ 
Abad ausgezeichnet worden. Dieſe Erfolge, welche 
unſere Waffen mit neuem Ruhme bedeckt haben, 
ſind ein augenſcheinlicher Beweis Ihrer geſchickten 
Anordnungen und der Tapferkeit der von Ihnen be⸗ 
fehligten und durch Ihr Beiſpiel beſeelten Truppen. 
Zur Belohnung ſo ausgezeichneter Dienſte, welche 
Sie Uns und dem Vaterlande geleiſtet, haben Wir 
Sie zum Ritter, des St. Wladimir⸗Ordens erſter 
Klaſſe ernennen zu müffen geglaubt und uͤberſenden 
Ihnen beifolgend deſſen Inſignien. Ich bin Ihr 
wohlgeneigter (gez.) Nikolaus.“ 
Se. Kalſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael iſt am 
7. d. wieder hier eingetroffen. 5 
Am 21. Okt. erfolgte zu Odeſſa die feierliche Ein⸗ 
weihung der daſelbſt neu erbauten lutheriſchen Kirche. 
Konigreich Polen. 

Warſchau den 16. November. Se. Maj. der 
Kaiſer und König haben Allergnaͤdigſt geruht, den 
bisherigen Biſchof von Krakau, Herrn Johann 
Paul Woronicz (nitſch), zum Erzbiſchof von Wars 
ſchau und Primas des Koͤnigreichs zu ernennen. 

Auch haben Se. Maj. geruhet, das Allerhoͤchſt⸗ 
denſelben von dem an der hieſigen Univerfität anges 
ſtellten Profeſſor, Herrn v. Jarockt, überreichte 
Werk uber die Zoologie, ſowie eine Abhandlung 
über die Heuſchrecken, anzunehmen und dem Vers 
faſſer einen koſtbaren Brillantring zu verehren. 
Fr an . ach. 
Paris den 13. November. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag find Se. Majeftät, der Dauphin und die 
Dauphine aus Fontainebleau und die Herzogin von 
Berry aus Rosny angekommen. — Geſtern hat 
der König im Miniſterrath praͤſidirt. 

Geſtern war in der Straße Richelieu ein Gebaͤu⸗ 
de, welches einer der angeſehenſten Familien der 
Hauptſtadt gehört, erleuchtet, und über der Thür 
las man die Inſchrift: „den Vefreiern Griechen⸗ 
lands!“ a u 


Man ſagt allgemein, der Fürft von Schwarzen⸗ 
berg, welcher nach Liſſabon gegangen iſt, bringe 
die Aunahme der Regentſchaft Don Miguels, und 
die eigenhaͤndig geſchriebene Proklamation an die 


Portugieſen dorthin. 


Die Luͤgen-Rubrik iſt in der heutigen Nummer der 
Gazette de France ziemlich ſtark beſetzt. Sie ent⸗ 
hält unter andern Folgendes aus dem Constitutio- 
nel: Es wird in Paris ein falſcher Constitutionel 
gedruckt und anſtatt des Achten nach den Departe⸗ 
ments verſchickt. Ferner aus demſelben Blat⸗ 
te: Es heißt, Herr von Villele, welcher die Liſte 
der neuen Pairs angefertigt haben ſoll, ohne ſie 
dem Miniſter⸗Ratb vorzulegen, habe feit zwei Tas 
gen ſehr heftige Debatten nut dem Marine-Miaiſter, 
Grafen von Chabrol, gehabt. Aus dem Cour. fre: 
Es find hundert neue Sitze für den Sitzungsſaal 
der Pairskammer im Palaſt Luremburg deſtellt 
worden; ſechs und ſiebenzig find für die bereits ers 
nannten Pairs beſtimmt. Die übrigen vier und 
zwanzig werden von den Praͤſidenten der Wahlkol— 
legien eingenommen werden, welche den miniſteriel⸗ 
len Candidaten den Sieg verſchafft haben werden. 

Ein hieſiger Bürger beſchwert ſich in einer Zei— 


tung, daß mehrere aus Blois an ihn gerichtete Briefe 


auf der Poſt erbrochen worden ſind, (wird von der 
Gazette nicht widerlegt.) | 
Hr. Gregoire, vormaliger Biſchof von Blois, be 
ſchwert ſich im Courier fr., daß er zwar 11434 Fr. 
Steuern zahle, dennoch ober, unter allerhand Auge 
flüchten, nicht in die Waͤhler⸗Liſte eingetragen fei, 
Er nennt Frankreich ein Land, über welches die 
Buͤchſe der Pandora ausgeſchuͤttet ſei. 
Das Begnadigungsgeſuch für Contrafatto liegt 
jetzt dem Könige zur Entſcheidung vor. 
Privatbriefe aus Zante vom 22. Okt., die hier an 
gekommen find, erzählen die Vorfaͤlle bei Navarin 
uͤbereinſtimmend mit den offiziellen Nachrichten. 
Sie fuͤgen außerdem hinzu, daß 45 Oeſtreichiſche 
Transportſchiffe, die in der Bucht vor Anker lagen, 
verbrannt ſeien. Ibrahim ſoll ſich während dieſer 
Vorfälle in den Bergen von Meffenien befunden 
haben, um der Hinrichtung einiger Prieſter beizu⸗ 
wohnen und Sendungen von Frauen und Kindern 
nach Egypten vorzubereiten. Nach andern Briefen 
aus Zante vom 25. v. M. hat Ibrahim, als er von 
den Ereigniſſen des 20. Oktobers hörte, ſich gegen 
Coron gewandt, und alle Griechiſche Gefangene, 
die er ſeit 15 Monaten in ſeiner Gewalt hatte, un— 
barmherzig hinrichten laſſen. Er verſchonte weder 
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Alter, noch Geſchlecht; die Prieſter wurden gekreu⸗ 
zigt und verbrannt. Man glaubt, daß Modon be⸗ 
reits im Beſitz der Allürten ſei. 

Der Praͤfekt des Oiſe-Depart. hat, wie der Con. 
stitutionel ſagt, den Beamten, durch Rundſchrei⸗ 
ben, den beſtimmten Befehl zugeſchickt, den Can⸗ 
didaten der Regierung ihre Vota zu geben. — 
Die Polizei hat an die auswärtigen Leſer der hieſi⸗ 
gen Zeitungen eine Broſchüre geſchickt, worin die 
Meinungen der Oppoſitionsblaͤtter widerlegt wer⸗ 
den, In Paris ſelbſt hat man kein Exemplar dies 
ſer Schrift zu Geſicht bekommen. i 

Unter dem, während der Cenſur in den Zeitungen 
geſtrichenen Aufſaͤtzen find, was Pairs betrifft, zu 
bemerken: Briefe des Herzogs v. Choiſeul, worin 
derſelbe über oͤffentliche Vorfaͤlle feine Meinung 
Zundgeben wollen; ein Nekrolog des Herzogs v. la 
Rochefoucauld⸗Liancourt; Reden, vom Herzoge 
v. Broglie in der Pairskammer gehalten u. dgl. m. 

Die Anrede des Praͤſidenten des Zuchtgerichtes an 
Contrafatto, wodurch derſelbe ihn zur Reue über 
ſein Verbrechen und ſeinen Lebenswandel ermahnen 
wollen, wurde von der Cenſur geſtrichen. 

Diejenige Stelle im J. des Débats, welche am 
10. der Moniteur in feinem Artikel über den Sieg 
in Griechenland berührte, ſteht am Schluſſe eines 
langen Auffaßes über die innere Politik des Mini⸗ 
fieriums und lauket: „In dem Augenblicke, wo wir 
dieſe Zeilen ſchreiben, hören wir die offentlichen Aus— 
rufer die Straßen füllen, obgleich es ſchon der dritte 
Tag nach dem „großen Bulletin der Pairs⸗Schoͤp⸗ 
fung“ iſt: Lange hatten wir keine Siege mehr aus⸗ 
rufen hören; die Pairs⸗Würde mit Sturm einge⸗ 
nommen, die Charte in ihren Grundfeſten erſchuͤt⸗ 
tert, das find die glänzenden Siege des Miniſteriums; 
dann kommen erſt die Siege Frankreichs?“ Und 
nun folgt das Victoria! des Journal des Debats 
über Navarin. 

Ein ſich für einen Geusd'arme und ein andrer, 
ſich für einen Polizei Commiſſairausgebender Menſch 
haben dieſer Tage in Begleitung eines Schloſſers 
im Hauſe eines hleſigen Arztes ziemlich rein auge: 
raͤumt und die Polizei iſt nun auf ihre Entdeckung 
aus, Dies kommt, wie unſre Blatter bemerken, 


von der Theorie des leidenden Gehorſams ohne alle 


Prüfung, gegen die bewaffnete Macht her. 
Der rühmlich bekannte Hr. Voin hat als ernann⸗ 
ter N zu Bourges ſeine Dimiſſion 
egeben. 
Die Gazette de France beſtrebt ſich zwar aus 


beſten Kräften, die Oppoſitions⸗Zeitungen zu bes 
kaͤmpfen, allein als jetzt einziges miniſterielles Blatt 
wird der Kampf für fie doch zu ungleich, und es 
duͤrften wieder mehrere erſcheinen muͤſſen. 
‚Während der Cenſur,“ ſagt das Journal du 
Commerce, „wollte der Moniteur den Beweis fuͤh⸗ 
ren, daß die Auslegung der Geſetze dem Staatsrathe 
zuſtehe. Er forderte zur Antwort ſeiner Beweisfol⸗ 
ge auf; wir antworteten, allein die Cenſur ſtrich 
es uns.“ Jetzt weiſet nun dieſes Blatt aus den 
Geſetzen und der Charte nach, daß die Auslegung 
nur den drei Staatsgewalten zuſammen zukomme, 
und ſchließt dann mit den Worten: „Der miniftes 
rielle Publiciſt führe nun wider uns nur einen Arti- 
kel der Charte an, der den Staatsrath uͤberhaupt, 
auch nur implicite, anerkennt.“ ö 
Da die letzte Deputirten-Kammer durch ihre Aufs 
loͤſung nun in die Reihe derjenigen getreten iſt, wel⸗ 
che nicht mehr beleidigt werden koͤnnen, ſondern, 
wie ſich der Praͤſident des Zuchtgerichtes in dem 
Prozeß über Manuels Beſtattung über die von 1823 
ausdruͤckte, „dem Urtheil der Geſchichte anheimge⸗ 
fallen find,“ fo luͤhlen denn nun auch die, der Gen: 
fur entledigten Zeitungen nach Herzensluſt ihr Muͤth⸗ 
chen an derſelben und das Journ, du Commerce 
inſonderheit machte es gleichſam zu ſeinem erſten 
Geſchafte, ein langes Regiſter ihrer Unthaten auf⸗ 
zuſtellen. Das Journal des Debats, welches in 
dergleichen Dingen, zwar gewiß nicht mit der we— 
nigſten Heftigkeit, wohl aber meiſtens mit der mehr: 


ſten Gediegenheit ſich auszudrucken pflegt, nennt 


ſie unter anderm „eine Kammer, die im Gehorſam 
gegen das Miniſterium deffen höchfte Aufprüche ſelbſt 

berſchritt; eine Kammer, deren naturliche Antipa⸗ 
thie gegen den Geiſt im Menſchen nur mit ihrem 
Geſchmack für Entſchaͤdigungen Vergleichung lei⸗ 
det; eine Kammer, die ſich in vier Jahren nicht 
ein einzigesmal vorzuwerfen gehabt hat, daß ſie ei⸗ 
ne, gegen das allgemeine Wohl feindſelige Petition 
verworfen, oder ein Anliegen zum Beſten der offent⸗ 
lichen Freiheiten unterſtuͤtzt hätte; eine Kammer, 
die man an demſelben Tage, ja in derſelben Vier⸗ 
telſtunde, zweimal im entgegengeſetzten Sinne, eben 
nach der ſich wandelnden Laune des Chefs des Schatz⸗ 
Amtes, votiren ſah; eine Kammer, die für Stel⸗ 
len und Aemter eine wahrhaft heroiſche Liebe blis 
cken ließ und deren ganzes Genie in der bewunderns⸗ 
werthen Kunſt beſtand, die Gewohnheiten der Folg⸗ 
ſamkeit mit Tyrannen⸗Leidenſchaft zu verbinden. 
Dieſe Kammer, die Tochter der Corruption, iſt von 
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der väterlichen Hand des Miniſteriums zertrümmert; 
fie lebt, Gott ſei Dank! nur noch in der Geſchichte! 
Der Name des Hrn. Dudon iſt zwar in der neuen 
Pairs⸗Liſte uͤbergangen, allein er glänzt, wie das 
J. des Debaıs ſich ausdrückt, „dem Heer der Wahl⸗ 
Praͤſidenten voran, wie eine Fahne und iſt gewiſſer⸗ 
maaßen das Sinnbild der Politik, die man uns 
zugedacht hat.“ f 
Die Ducchreiſe des Hrn. B. Conſtant von Straß⸗ 
burg bis hier iſt in vielen Gemeinden eben ſo hoch 
gefeiert worden, wie bekanntlich in Straßburg, al⸗ 
lein unſre Zeitungen haben etz nicht jagen dürfen. 
Die amtliche Wahl⸗Präſidenten⸗Liſte nennt das 
J. des Debats den Index prohibitorum, der 
auch als ſolcher (als Verzeichnuß der nicht zu Waͤh⸗ 
lenden) von allen rechtlichen Wählern angeſehen 
und aufgenommen werde. a 
Das Journal du Commerce warnt die hieſigen 
Waͤhler, ſich nicht daran zu ſtoßen, daß das Mi⸗ 
nifterium Hrn. Vaſſal zu einem der Wahl-⸗Praͤſiden⸗ 
ten ernannt habe; das ſei eine bekannte Tactik, 
und fie möchten den angeſehenen und braven Ban⸗ 
ier deshalb doch nur friſchweg wählen. 
Die Gazette ſchließt einen Artikel an die Waͤhler 
mit folgenden Worten: „Royaliften! die eine der 
euch geſandten Liſten iſt von dem Constitutionel, 
dem J. des Debats und dem Cour. fe. unterzeich⸗ 
net; die andre vom Könige.‘ Es folgt dann noch 
ein Philippik wider alle Zeitungen, die Quotidienne 
ausgenommen. 67 : 

Auch alle Nachrichten aus dem Orient, worin 
von feindſeligen Dispoſitionen der Pforte die Rede 
war, wurden unter der Cenſur geſtrichen. 

Auch das J. du Commerce meldete geſtern, daß 
die Türkifchen Truppen in Folge der Seeſchlacht 
Navarin geräumt hätten und es von der vereinigten 
Macht der Sieger beſetzt worden ſei. 

Am 5. iſt in Marſeille eine Fregatte für den Pa⸗ 
ſcha von Epypten glücklich vom Stapel gelaufen. 

Der Moniteur ſchlaͤgt laut Briefen aus Navarin 
vom 22. Oktober den Verluſt der Tuͤrken am 20. 
auf mehr als 3000 Mann an; fie hatten ſich mit 

mehr Erbitterung als Geſchicklichkeit geſchlagen. 

Der Erzbiſchof von Paris hat ein Mandement er⸗ 
laſſen, um neuntägige Gebete, bei Gelegenheit der 
allgemeinen Wahlen, anzuordnen. 

Aus dem offiziellen Bericht des Contre⸗Admirals 

Rigny ergiebt id, daß im Gefecht bei Navarin 

Offiziere und 43 Leute getoͤdtet und 3 Offiziere 
und 119 Leute verwundet worden ſind. 
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In einem Artikel des Moniteurs über den Sieg 
bei Navarin heißt es: die Früchte des Sieges find 
nicht der Antheil der Sieger allein; auch den Be⸗ 
ſiegten kommen fie zu Statten; dieſem alten Otto⸗ 
manniſchen Reiche, deſſen Aufrechthaltung dem 
politiſchen Gleichgewicht Europens noch nuͤtzlich iſt; 
und welches, durch die Ueberzeugung feiner Schwa⸗ 
che, den Traͤumereien von Tyrannei und Rache ent⸗ 
riſſen, ſeine wahre Lage und die Pflichten, welche 
ſie ihm auferlegt, beſſer kennen lernen wird. Auch 
jenem großen Vaſall der Pforte wird dieſer Sieg 
frommen, deſſen Geiſt das edle Reiß der Civiliſation 
auf einen Wildling zu pfropfen gewußt hat, und deſ⸗ 
fen Eifer ihn in einen Abgrund zu ſtürzen drohte. 
Jetzt, wo er ſeine Verbindlichkeit gegen ſeinen Ober⸗ 
herrn gelöft hat, wird er den ſchwierigen Kampf 
aufgeben, zu welchen ihn ſeine ſtrenge Beobachtung 
der eingegangenen Verpflichtungen geleitet hatte. 
Jetzt gehoͤrt er den Beduͤrfniſſen und dem Gluck der 
Provinz ganz an, die ihm ihre Wiedergeburt ver⸗ 
dankt, und die ihm jedes Opfer reich lohnen wird. 
Die weitern Folgen des Tages vom 20. Oktober ſind 
in den Handen der ſiegreichen Mächte, d. h. der 
Europäifhen Mächte, denn ganz Europa hat ges 


iegt. 

Ein Privatbrief aus Navarin (im Cour. fr.) wel⸗ 
cher vier Tage ſpaͤter als der offizielle Bericht des 
Contre⸗Admiral de Riguy datirt iſt, enthält die 
Nachricht, daß Navarin Fapitulirt habe, und daß 
die Flaggen der verbündeten Mächte von den Zinnen 
dieſer Feſtung wehen. Die Gazette de France 
bezweifelt die Aechtheit dieſes Schreibens. 

Auf der Gemaͤlde-Ausſtellung befindet ſich unter 
andern: Bonapartes Uebergang über die Brucke bei 


Arcole, von Horace Vernet. 


Die Pandora giebt jetzt nach und nach alle die 
von der Cenſur ihr geſtrichenen Artikel. 

Vier Soldaten des zweiten Schweizer-Regiments 
ſind den 2. d. in Bayonne vor Gericht geſtellt wor⸗ 
den, als der Aufregung zum Ausreißen angeſchul⸗ 
digt: zwei wurden freigeſprochen, und einer, Na⸗ 
mens Haußmann, aus Baiern, zum Tode verur⸗ 
theilt und auch ſogleich erſchoſſen. Mehrere Solda⸗ 
ten find wirklich nach Katalonien deſertirt. 


Spaniſche Gränze den 4. November. Am 
30. v. M. iſt der König von Spanien in Valencia 
eingetroffen, und ſogleich der Königin bis Xaativa 
entgegengefahren. Abends hielten JJ. MM. ihren 
Einzug in Valencia, woſelbſt jetzt fo viele Fremde 
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ind, daß das kleinſte Zimmer auf 24 Stunden 40 
[in koſtet. — Der Franzoͤſ. Geſandte Graf v. St. 
Prieſt, wollte am 3. d. von Barcelona nach Bas 
lencia abreiſen. Der General Romagoſa befindet 
ſich in Folge von Baleſters Ausſagen in Tarragona 
in Haft. 

ebracht worden. 0 

Der Graf d'Espana iſt bei ſeiner Ruͤckkehr nach 


Vich dicht vor dieſem Ort von Inſurgenten anges 


griffen worden. Sie wurden jedoch geſchlagen, 16 
von ihnen ergriffen und auf der Stelle erſchoſſen. 
In Vich ſind neuerdings viele Geiſtliche verhaftet 
und nach Gerona abgefuͤhrt worden. 

45 an i e n. an 

Madrid den 1. November. Der König wird 
mit einem Bataillon und einer Schwadron der Gar⸗ 
de feinen Einzug in Barcelona halten. Der Frans 
zoͤſiſche General Reizet behält das Commando des 
Ortes; die Citadelle und das Fort Montjoul bleiben 
ausſchließlich von den Franzoſen beſetzt. Der Bi⸗ 
ſchof von Calahorra iſt geſtorben und hat ſich in dem 
Ordeusgewande der Zejutten beerdigen laſſen. Sein 
Neffe, gleichfalls ein Jeſuit, iſt der Lehrer BR jun⸗ 
geil Prinzen, Sohnes des Jafanten Don Carlos, 
des muthmaaßlichen Thronerben. Der K. Gerichts— 
hof zu Barcelona hat dem Könige eine mit Akten⸗ 
ſtücken begleitete Vorſtellung zugeſchickt, in der die 
Kataloniſche Geiſtlichkeit als die eigentliche Anſtif⸗ 
terin aller Unruhen geſchildert wird. Nur die Dir 
ſchöfe von Barcelona und Tarragona werden hier⸗ 
von ausgenommen. Die Banden ſtreifen bis Mas 
drid. Vorgeſtern zogen 25 berittene Kerl in das 
Dorf Alcovendas (3 Spaniſche Meilen noͤrdlich von 
Madrid) ein, und nahmen ſaͤmmtliche Poſt⸗ und 
Privatperſonen gehdrige Pferde mit fort. 

Den in Reus befindlichen Offizieren, welche un: 
ter den Juſurgenten gedient hatten, hat der Graf 
d'Espanna nach Hauſe zu geben erlaubt. 

Der Generalkapitain von Eſtremadura, 
San Juan, hat eine Proklamation erlaſſen, au 
Beraulaſſung des Einbruchs einiger Spaniſchen 

Ueberläufer aus Portugal, die ein Dorf geplündert 
und den Pfarrer gemißhandelt hatten. Der Gene: 
ral fügt, die Porkugſeſiſchen Behbrden ſchienen hier 
nicht mitzuwirken, und ſetzt das K. Dekret, wel⸗ 


General 


ches die Todesſtrafe wider alle Ruheſtörer verfügt, 


wieder in Kraft; übrigens find die Soldaten ſchon 
wieder nuch Portugal zurück. Von General Saar: 
fields Heer find einige Regimenter von Guadalaxara 
nach Madrid zurückgekommen. h a 

t 


F 
Liſſabon den 27. Oktober. Geſtern wurde der 


Der Bandenführer Pirola iſt in Olot ein- 


Geburtstag des Infanten Don Miguel allhier ge⸗ 
feiert. Die Zeitung Imparcial von Porto iſt nun 
auch eingegangen. Saldanha's Gemahlin nebſt 
Familie find von Oeiras hier eingetroffen. — In 
Eintra haben mehrere Soldaten des 26. Regiments 
die Stadt mit dem Geſchrel: Es lebe Don Miguel, 
abſoluter Koͤnig von Portugal! durchzogen. Auch 
in Coimbra hat man Leute feſtgenommen, welche 
den abſoluten König hatten hoch leben laſſen. 
Großbritannien. 

London den 10. November. Der Globe bes 
hauptet, die Regierung habe mehrere Dampfbdte 
zur Ueberſchiffung der Truppen nach dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere gemiethet. 

Hieſige Blatter theilen einen Auszug aus Ener 
merkwuͤrdigen Broſchuͤre mit, die gegen Ende der 
Verwaltung des Grafen von Subferra in Portugal 
herausgegeben wurde. &ie enthält die beleidigend 
ſten Ausdrücke gegen „die ſtolze und treuloſe Engli— 
ſche Nation“, die ſeit zweihundert Jahren auf die 
undankbarſte Weiſe Portugal zu ſtuͤrzen und zu ers 
niedrigen geſucht habe, waͤhrend ſie dieſem Lande 
ihre Macht und Unabhaͤngigkeit verdanke! Der Tod 
Muͤrats, die Abſetzung des vormaligen Koͤnigs von 
Schweden u. dergl. m., wird den Engländern zur 
Laſt gelegt: kurz, alle Verbrechen werden dieſer Na⸗ 
tion von Krokodillen zugeſchrieben, die von Portus 
gals Thränen und Blut geſchwollen ſei!! Der Cou⸗ 
rier macht ſich über dieſe Betrachtungen nicht wes 
nig luſtig, und bemerkt dagegen, England ſollte 
nur ein Jahr lang den Handel mit den beſſeren und 
wohlfeileren Frauzöſ. Weinen, ſtatt des Portweins, 
begünftigen, fo würde Liſſabon einen Stoß fühlen, 
wie es wohl ſeit dem großen Erdbeben nicht gefühlt 
habe. 0 

Unſere hieſigen Blätter ſind heute großentheils 
mit Nachrichten über die wichtigen Ereigniſſe bei 
Navarin angefüllt; der offizielle Bericht des Admi⸗ 
rals Codrington wird jedoch erſt heute Abend in der 


f Hof zeitung erſcheinen. — Nach den in den Times 


enthaltenen Angaben hat das Brittiſche Geſchwa⸗ 
der in der Schlacht vom 20. Oktober 70 Mann an 
Todten verloren und 180 Mann Verwundete. Dem 
Courier zufolge find Engliſcher Seits 2 Offiziere 
geblieben, der Capitain Bathurſt und der Leute⸗ 
nant Fitzroy von der Fregatte Dartmouth. Der 
Capitain Graham, welcher die Depeſchen des Ad⸗ 
mirals Codrington nach Ancona gebracht, hat auf 
feiner Fregatte 60 Mann Todte und Verwundete 


ehabt, eilage Pr 
geh Mit einer Beilage.) 
v 


Beilage zu Nro. 9 
0 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der am 7. d. in Braunsberg verſtorbene Gene⸗ 
ral⸗Major Prinz zu Hohenzollern war am 28. Ok⸗ 
tober auf feiner Geſchaͤftsreiſe von Mehlſack dort 
angekommen, und in der Behauſung des Kommer— 
zienraths Oeſtreich abgetreten. Am 3. erhielt der 
Kranke einen Beſuch von ſeinem Bruder, dem Erz⸗ 
biſchofe von Ermeland. Zwei Stunden vor dem 
Tode waren feine Gemahlin und Tochter angefom: 
men. Am 12. November fand in der Domkirche 
zu Frauenburg die feierliche Veiſetzung der Leiche des 
Prinzen ſtatt. Die regſte Theilnahme ſprach ſich 
bei der ſehr zahlreich verſammelten Volksmenge aus. 
An dem Hauptthore des Domkapitels wurde der 
Sarg, welchen ein Fuͤſiller-Bataillon, eine Eskadron 
Küraffiere und drei Geſchuͤtze begleiteten, von dem 
Weihbiſchof von Hatten und der geſammten Geiſt— 
lichkeit des Domkapitels, brennende Kerzen in den 
Haͤnden tragend, empfangen, und dann durch acht 
Unteroffiziere auf den hiezu in der Kirche bereit ſte— 
henden Katafalk geſtellt. Es folgten hierauf die 
angeordneten kirchlichen Ceremonien. Gleichzeitig 
mit der Einſenkung wurden von den auweſenden 
Truppen die vorſchriftsmaͤßigen 3 Salven gegeben. 
Um 1 Uhr war die Feier beendigt. N 
Am 30. Oktober verſchied auf dem Schloſſe Bent- 
lage bei Rheina der Herzog von Looz »Corewaren, 
Fuͤrſt von Rheina-Wolbeck, in einem Alter von 58 
Jahren. — Am 7, Novbr. ſtarb in Darmſtadt der 
Großherzogl. Heſſiſche Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 
Praͤſident Arndts nach erreichtem 64. Lebensjahre. 
Der Oberſt Guſtapſon iſt in Aachen eingetroffen. 
Dem. Henriette Sontag iſt in Frankfurt a. M. 
angekommen; ſie wird dreimal auftreten. 
Am 5. d. M. wurde in Augsburg die Oper Tan⸗ 
kred gegeben. Beim erſten Auftreten Tankreds fiel 
eine Suffite dicht vor feinen Fuͤßen nieder; bald dar⸗ 
auf fing ein am Ofen in der Garderobe fiebender 
Seſſel Feuer und verbreitete den Brandgeruch im 
ganzen Theater. Inzwiſchen befiel die erſte Saͤnge⸗ 
rin eine Uebelkeit, ſo daß die Rolle der Amenaide 
durch eine andere Saͤngerin fortgeſetzt werden mußte. 
Im Zwiſchenakte entſpann ſich unter den Mitglie⸗ 
dern des Orcheſters wegen auffallender Unaufmerk⸗ 
ſamkeit eines Individuums ein Streit. Waͤhrend 
dies auf der Buͤhne vorging, fand in einer Loge die 
Verhaftung eines, wegen Diebſtaͤblen in München 
und St. Gallen ſignaliſirten jungen Mannes aus 
Savoyen durch die Polizeimannſchaft ſtatt. Die 


4. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 24. November 1827.) 


Reihe dieſer tragi-komiſchen Seenen ſchloß ein, mit 
einem verkehrten Helm auftretender, Ritter, der 
allgemeines Geläwter veranlaßte. 8 
Hr. Eynard hat unter dem 8. Oktober den Grie⸗ 
chenvereinen Folgendes gemeldet: Die Griechiſche 
Flotte hat im Golf von Lepanto 6 Tuͤrkiſche Briggs 
verbrannt und 3 Oeſtreichiſche Trausportſchiffe ges 
nommen. Der General Church hat unter dem 22. 
Sept. ein Buͤlletin erlaſſen, um dem Griechiſchen 
Corps des Generals Koniopulo ſeinen Dank für ei⸗ 
nen Sieg abzuſtatten, welchen derſelbe bei Kafiari 
über die Türken erfochten hatte. Die Tuͤrken hats 
ten dabei einen bedeutenden Verluſt erlitten. Sie 
verloren unter Anderm 16 Jufauterie⸗Offiziere, 2 
Ingenieurofftziere und 3 Fahnen. Am 2. Oktober 
kam der Kommandant der Engl. Brigg Philomele 
mit einer Depeſche des Admiral Codrington nach 
Voſtizza. Der Admiral zeigte dem General Church 
und Lord Cochrane an, daß er unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden ſich gendthigt ſehe, die Griechiſche 
Expedition, welche man gegen Albanien beabſichtige, 
mit Gewalt zu verhindern. Der Seraskier befindet 
ſich in Zeitunt, feine Albaneſer verlangen laut ihren 
ruͤckſtaͤndigen Sold, etwa 5 Mill. Piaſter, und vers 
heeren, um ſich bezahlt zu machen, Griechenland 
auf eine ſchreckliche Weiſe. Mit großer Sehnſucht 
erwartet das Griech. Volk feinen Präſidenten, den 
Grafen Capo d'Iſtria. Die Griechiſche National- 
Verſammlung hat von demſelben ein ſchönes Ant⸗ 
wortsſchreiben auf feine Ernennung zum Praͤſiden- 
ten Griechenlands erhalten. Wir entnehmen aus 
demſelden folgende Stelle: „Als ich die Nachricht 
von der ungluͤcklichen Schlacht bei Athen, von dem 
Geldmangel der Griech. Regierung, und von der 
traurigen Nothwendigkeit erhielt, welche dieſelbe 
zwang, auf den Joniſchen Juſeln eine Anleihe zu 
machen, die ihr doch nur für einige Tage eine 
Quelle eröffnete, habe ich, ſtatt aller Antwort, an 
meinen Bruder den Ueberreſt meines geringen Vers 
mögeng geſandt, und denſelben gebeten, wenn es 
möglich wäre, Antheil an der Anleihe zu nehmen, 
oder dem proviſoriſchen Gouvernement 2000 Pfd. 
Sterl., welche ich zu ſeiner Dispoſition geſtellt ha⸗ 
be, abzugeben.“ . 
Der berühmte Wallfahrtsort Maria» Zell in 
Ober⸗ Steiermark iſt in der Nacht vom 1. zum 2. 
November ein Raub der Flammen geworden. Eilf 
Perſonen kamen ums Leben, und man rechnet die 
Zahl der abgebrannten Haͤuſer auf 140. Das Gna⸗ 
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denbild wurde in die kleine Kirche am Simonsberg 
gerettet. 8 


— — ſ—— 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag neh Realgläubigers ſoll das, 
auf dem Graben hierſelbſt unter Nro, 21. belegene, 
den Erben des Tuchbereiters Martin Heinrich 
Pächtel gehörige maflive Wohnhaus, nebſt einer 
dabei befindlichen Bauſtelle und Gartenland, ges 
richtlich auf 1531 Rthlr. 29 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzt, 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden 
vorgeladen, in dem hierzu vor dem Land⸗Gerichts⸗ 

ath v. Lockſtaͤdt auf f 0 
* N 1 9 760 Februar f. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 

anſtehenden Termine, der peremtoriſch iſt, in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer in Perſon, oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen⸗ ih⸗ 
re Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß das 
gedachte Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden adjudicirt 
werden wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
ine Ausnahme geftatten. 3 
5 Die Taxe 5 koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 15. Oktober 1827. a 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
TZT———————w—w.ww.....———— — ERDE ATTETTTETEETTETTEETNET TE 
Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Poſener 
Kreiſe in dem Dorfe Jaſchin sub Nro. 9. bele⸗ 
gene, den Jakob Zielinskiſchen Eheleuten zuge— 
boͤrige Grundſtuck nebſt Zubehör, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 624 Rthlr. 15 fgr. gewürs 
digt worden iſt, fol auf den Antrag der Glaͤubiger 
Schulden halber offentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, und der Bietungstermin iſt auf 

den ten Februar f. Vormittags 

um 10 Uhr, 
vor dem Land⸗Gerichts-Referendarius Hoppe 
in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt. Veſitzfaͤhi⸗ 
gen Käufern wird dieſer Termin mit der Nachricht 
bekannt gemacht, daß die Taxe zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, auch 
ſoll das Grundſtück dem Meiſtbietenden zugeſchlagen 
werden, in ſofern nicht geſetzliche Gruͤnde dies noth⸗ 
wendig machen. 9 9716 
Poſen den 24. November 1827. 
. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Zur fortſetz enden Licitation der unter unſerer Ger 
richtsbarkeit im Schrodaer Kreiſe belegenen, dem 
Donat Auguſt Buſſe gehörigen Waſſermühle, 
Kuracz genannt, nebſt Zubehör, welche nach der 
gerichtlichen Tare auf 3785 Rthlr. 30 ſgr. gewuͤr⸗ 


digt worden, und auf die 800 Rthlr. geboten wor⸗ 


den, haben wir auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
einen neuen Termin auf 5 

den 19. Februar f. 
um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath v. Lockſtaͤdt in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir bes 
figfäbige Käufer hiermit einladen. Die Taxe kann 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen den 20. Oktober 1827. 

; Königl. Preußiſches Landgericht. 


a ET ENTE xx ——ũ — — 


Edietal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag des hieſigen Bürger und Vaͤcker⸗ 
meiſters Gottlob Mullack, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß die von dem Bürger und Bäls 
kermeiſter Carl Auguſt Kreuſchner aus 
Schmiegel, für den Schneider Joſe ph Golden— 
ſtein hierſelbſt, am 2. November 1803 uber 400 
Kehle, nebſt Zinſen und Koſten ausgeſtellte, Rubr. 
III. Nro. 1, auf das Grundſtuͤck, früher Nro. 296. 
jetzt 353. Wronker⸗Straße hieſelbſt eingetragene 
Original⸗Schuld⸗Verſchreibung vom aten und 18ten 
November 1803, nebſt damit verbundenem Hypo— 
theken⸗Rekognitions-Schein vom ıgten Novem- 
ber 1803 und der Über die Befriedigung die— 
ſes Kapitals und der Zinfen ausgeſtellten gerichtlis 
chen Quittung vom 13. October 1807 abhanden ge⸗ 
kommen iſt. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che an dieſe vorgedachte Summe als Eigenthuͤmer, 
8 * oder ſonſtige Briefs-Inhaber, 

uſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit vorgel 
ſich in dem dieſerhalb auf h 8 N 

den 36 ſten Januar 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr GH 
vor dem Landgerichts Rath Culemann in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer anſtehenden Termin, in Perſon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu ers 
ſcheinen, die besceffenden Dokumente mit ſich zur 


Vormittags 


Stelle zu bringen und ihre Forderungen zum Proto- 


koll zu geben, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt, und die Dokumente dar⸗ 
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— werden amortiſirt und die Poft geldfcht werden 
ird. , 
Poſen den 27. September 1827. 
AKAdnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


er Eviftal : Citation, 

Ueber den Nachlaß des in Sulmierzyee verſtorbenen 
Simon Prokopowicz iſt heute der erbſchaſtliche 
Liquidationsprozeß erdffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle etwanige unbekannte Gläubiger des Nachlaſ⸗ 
ſes hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 25. Februar 1828 

a tags um 10 hr 

vor dem Deputirten Juſtizrath Müller angeſetzten 
peremtoriſchen Termine, entweder in Perſon, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Landgerichtsrath Springer und Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Panten in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 

Krotoſchin den 13. Oktober 1827. 

Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fur ſt e n⸗ 
thums⸗Gericht. 


—— ——— u—— 


Vormit⸗ 


Bekanntmachung. 533 

Su der freien Standes- Herriibaft Goſchüͤtz iſt 
ein zu einer Spinnerei eingerichtetes zweiſtöckiges 
Gebäude nebſt Stallung und 4 Sortiments Maſchi⸗ 
nen, nebſt den dazu ndthigen Wolleſpinn-Maſchi⸗ 
nen zu verkaufen. Die naͤheren Bedingungen ſind 
zu jeder ſchicklichen Zeit im unterzeichneten Amte zu 
ren. 8 
Goschüt den 11. November 1827. 


v. Reichenbach Freies Standes: Herr. 
wre 2 ent : Amt, 2 


ent EC 20ER GE 5 SEE 


Auktion. 
Montag als den Zten December a. c. wer⸗ 


de ich eine Parthie ganz vorzüglich ſchoͤner Oel⸗ 


Gemälde in ganz neuen vergoldeten Rah; 
men, worunter ſich ganz beſonders: 8. 

die Geburt Chriſti, 

die heilige Familie, und 

die heilige Cecilie in Lebensgroͤße 
auszeichnen (letzteres iſt beſonders für ein Al⸗ 
tar empfeblungswerth), in meinem Haufe vers 
auktioniren; bis dahin ſind ſolche, ſo wie meh⸗ 
rere andere zum Verkauf niedergelegte Gegen⸗ 
ſtaͤnde jederzeit daſelbſt in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Ahlgreen.“ 


— Mö —ä6f 


Ein Knabe (von außerhalb), der ſich der Hand⸗ 
lung widmen will, und nächſt den bendthigten 
Schulkenntniſſen auch Polniſch ſpricht, kann in ei⸗ 
ner Material: und Wein⸗Handlung ſogleich placirt 
werden. —. Herr Scholtz in der Zeitungs⸗Expedition 
ertheilt gefaͤlligſt nähere Auskunft. 


—— — ' 


Neue Hofländifche Fettheringe ausgezeichnet ſchön 
in *, u 5 145 ed die e, n 
nach Stücken, friſche Sardellen, Kapern, Oliven, 
4 dane ede Hollaͤndiſchen Suͤß-Milch⸗ 
ſe in ganzen Broden und ausgeſchni ö 
0 been, geſchnitten empfehle 
Mit einem bedeutenden Transport Schottiſcher 
Voll⸗Heringe, Berger Fett- und großer Res 
Kiſten⸗Heringe verſehen, verſichere ich meinen ins und 
auswärtigen Geſchaͤfts⸗Freunden die billigſten Preie 
ſe, bei Abnahme von Tonnen. 
Carl Wilhelm Puſch, 
Poſen am alten Markt Nro. 55. 


Zugleich empfehle ich mein Lager von Rauch⸗ und 
Schnupftabacken der vorzüglichſten Tabacks⸗Fabri⸗ 
ken im In⸗ und Auslande, als achte Holl. und 
Hamburger Juſtus⸗Cnaſter von 20 fgr. bis zu 2 
Rthlr. das Pfund in Packeten, desgleichen in ble⸗ 
chernen Büͤchſen, Havanna à 2 Kthlr., Maracai⸗ 
bo à 3% bis 4% Rthlr., alte achte Portorico-Ta⸗ 
backe A 15 bis 20 ſgr., Varinas⸗Cnaſter à 25 Rtlr. 
das Pfund in Rollen, fo wie auch Achte Bremer 
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Cigarren in Kiſten. Mit Zeichen⸗Papieren in allen 
Größen, Velin⸗ und Schreibpapieren bin ich im 
Stande, meine geehrten Abnehmer zu billigen Prei⸗ 
ſen verſorgen zu konnen. 
Carl Wilhelm Puſch, 
Poſen am alten Markt Nro. 55, 
—————————————————— 


Wohlfeiler Wein: und Rum⸗ Verkauf. 
Angar die Flaſche 5 — 4 — 3 und 2% Fl., 
Mheinwein (Liebfrauenmilch) 8 Fl., Moſel 3 Fl., 
Franzwein 5 — 4 — 3 und 2 Fl. die Flaſche, Ja⸗ 
maica-Rum 4 — 3 und 2 Fl. die Flaſche, Landwein 
das Quart 11 und 6 far., guter Weineſſig das Quart 
1 Fl., in Anker und Orhoft billiger, bei Grunde 
mann Nro. 67. am alten Markt in Poſen. 


—— —— ͤ ͤ - — — 


Einen Transport Türkiſcher Nuͤſſe und Italieni⸗ 
ſcher großer Maronen oder fogenannter Kaſtanjen, 
erhielt und verkauft zum billigften Preife, 

1 Joſeph Verderber, 
am alten Markt Nro. 83. 


Patentirte Gerſten-Chokolade, 

ein probates Mittel gegen Bruſtkrankheiten; wie 
auch privilegirte Eichel⸗Chokola de, wirkt 
auflöjend in Drüſenkrankheiten, Skropheln, Ver⸗ 
ſchleimungen, Stockungen des Unterleibes, und in 
der Engliſchen Krankheit; ſtaͤrkend bei allgemeiner 
Schwäche, Schwaͤche des Magens und Darmka⸗ 
nals, Wurwbeſchwerden und Reinigung zu Durch— 
fällen, nährend bei Abzebrungen. 

Die achte Mood: Chofolade, 
welcher das Moos nicht als trockener Staub, ſon⸗ 
dern als Gallerte beigemiſcht iſt, aus der Fabrik 
des Herrn W. Pollak in Berlin, hat in Commiſſion 
erhalten und verkauft zum feige etzten Fabrikpreis 

br, 


m = 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß in der Stadt Poſen auf St. Martin 
No. 110. beim Funtowicz ein Gaſthaus unter dem 
„weißen Roß“ für ankommende Fremde eröffnet 
worden iſt. 

wer neue Flügel find in dem Funtowiczſchen 
Hauſe, Vorſtadt St. Martin, zum weißen R of, 
zum Verkauf aufgeſtellt. Ä 
Poſen am 15. November 1827. 


Fonds- und Geld- Cours. 


—d 
Preulsisch Cour. 


Briefe.| Geld, | 


Berlin 
den 19. November 1827. 


Zins- 
Fufs, 


Staats-Schuld-Scheine -» ». „| 4 89: 3912 
Pr. Engl, Anl. 18 18. & 62 Thlr.] 5 1024 102 | 
Pr. Engl. Anl, 1822. 463 Thlr.“ 5 | 2015 — 

- Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 98 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 88160 88 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 884 885 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1023 — 
Königsberger 0. 2 88 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 99 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2944 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 934 — 

dito dito B. 4 soll — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 99 988 
Ostpreussische dito 4 941 944 
Pommersche dito acer 4 1 >. 
Chur- u. Neum. dito es 4 1033| 103% 
Schlesische dito ER 4 1044] — 
pommer. Domain, do 5 10644 — 
Märkische do- do. 5 106] — 
Ostpreuss. do. do. * 5 10441 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 47 — 
dito dito Neumark | — Ar 1 
Zins-Scheine der Kurmark . — 4741 47 
o. do. Neumark. — 47? 47 
Holl. vollw. Duc aten — — | 201 
Friedrichs d'or. — 4 — 141 133 
Posen den 23. Novbr. 1827. 
Posener Stadt-Obliganonen . 4 gi 90% 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 15. November 1827. i 


Preis 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) HUN h 
Zu Lande: 


Weizen [128 gl 1176 
Roggen 1189 117 6 
große Gerſte 2 „ „ 1 5 — ri 25.— 
EN — * 1 8 — — 27 6 
Hafer I 2809 — 21/3 
Zu Wafſer: 
Weizen (weißer). 2 5 — 1 16 3 
Roggen 120 — 1176 
große Gerſte 1 5 — [1 216 
kleine + + * * u PR) Barrel u ir 
Hafer 263/298 
Erben. . un 42 | FT II 
Das Schock Stroh 7 ——I 5 6 
Heu, der Centner . . 1 5-1 — 25.— 


\ 


